








H e i m at k u n d l i c h e  I n f o r m at i o n e n

Notizen aus den Ritzinger Verwalterberichten
Teil 5

Nach unserem Abstecher in der Mai-Ausgabe kehren wir zu den 
Verwalterberichten zurück. Diesmal geht es um Vorkommnisse 
der Vierziger Jahre des 19. Jahrhunderts.

20. Januar 1843

Wie mir scheint, hat der Wirt von Taubenbach ein Lüstchen zu 
verlangen, dass ihm das Bier zum Hause gefahren werde. Ich 
muss aber bemerken, dass der Weg nach Taubenbach bergig und 
schlecht ist und die Entfernung von Ritzing über zwei Stunden 
beträgt. Die Bierabnahme beträgt durchschnittlich der Jahre 
hindurch 150 Eimer.

Antwort aus Piesing: Dem Wirt von Taubenbach kann höchstens 
eine bestimmte mäßige Anzahl von Fuhren, aber nur bis Julbach 
bewilligt werden.

(Anmerkung: Die Wegbeschreibung des Ritzinger Verwalters 
lässt die Vermutung zu, dass die uns bekannte gerade, ziemlich 
ebene Wegstrecke durch die „Au“ nach Taubenbach, dem 
Lohbach entlang, damals noch nicht existierte, sondern dass 
diese Niederung vielmehr versumpft und unpassierbar war. Die 
Einzelhöfe und Weiler in der dortigen Gegend sowie auch das 
Kirch- und Wallfahrtsdorf Taubenbach selbst waren also nur 
über das Hügelland erreichbar. Das würde sich auch mit den 
Verhältnissen in vielen anderen Seitentälern decken.)

28. Januar 1843

Sigmund von Berchem an den Ritzinger Verwalter: Wenn, wie 
es aber leider nicht wahrscheinlich ist, die Witterung es gestattet, 
so wird am Montag in Ihrer Nähe auf Fasanen gejagt. Zu dem 
Waitzmayr in Bergham ist auch der Oberinspektor Krauthahn 
bestellt. Wenn Sie daher Ihre Schießkunst produzieren wollen, 
gibt es Gelegenheit dazu.

(Anm.: An der einstigen Hofstelle des Waitzmayr befindet 
sich heute das Bauunternehmen Brand. Der Waitzmayr scheint 
eine Sonderstellung unter den Berchem`schen Untertanen 
eingenommen zu haben, wenn er zur herrschaftlichen Jagd 
geladen war.)

12. Juni 1843

Brief des Ritzinger Verwalters an das Landgericht Simbach:

Die Ritzinger Fahrstraße zunächst der Braunauer Chaussee in 
einer Distanz von ca. 200 Schritten wurde durch drei Falltore 
abgesperrt, welche die Passage dieser Straße sehr erschweren, 
zumal eines dieser Falltore am Berge eingelegt wurde. Im 
Hinblick auf das neueste Ministerial-Rescript vom 28. September 
1825 (Döllingersche Verordnungssammlung Band 13, Teil 1, § 
635, Seite 814) wird an das kgl. Landgericht die Bitte gestellt, 
dass diesem Unfug, nämlich durch Wegschaffung der Falltore, 
gesteuert werden möchte.

(Anm.: Bei der angesprochenen „Ritzinger Fahrstraße“ handelt es 
sich um die Bierstraße, bei der „Braunauer Chaussee“ um die alte 
B 12, heutige PAN 26. Die Anbringung von Falltoren war eine 
durchaus übliche, für den Verkehr aber natürlich lästige Sache.)

3. November 1843

Sigmund von Berchem nach Ritzing: Schon von Kindheit 
her glaubte ich mich erinnern zu können, dass der jeweilige 
Überführer von Seibersdorf in der Jagdzeit die Klopfer und meine 
Leute umsonst überführen müsse. Jakob, der eben da ist, bestätigte 
nicht nur diese meine Erinnerung, sondern fügt noch bei, dass er 

auch den eigenen Boten um 3x hin und her führen müsse; stünden 
diese Bestimmungen nicht in den Briefen von 1831 und 32, so 
müssten die nächst vorhergehenden nachgesehen und über was 
vorgefunden wurde eine Anzeige gemacht werden.

6. November 1843

Patrimonialgericht Haiming an Rentenverwaltung Ritzing:
Aus Anlaß eines Schreibens des Hr. Pfarrers und 
Distriktsschulinspektors Sumbauer in Kirchdorf wird aus 
speziellem herrschaftlichen Auftrage der Verwaltung Ritzing 
hiemit eröffnet, 1.) dass sich Titl. Herr Graf der Teilnahme an 
der Nachtwache im Orte Ritzing nicht zu entziehen gedenken und 
dazu hinfüro in dem Turnus eine Person gestellt werden soll und
2.) was die Nichterscheinung der Feuerspritze bei dem Brande 
zu Stroham betrifft, so                                               haben 
Hochselber, gleichviel aus welchem Grunde es geschah, dieses 
nur sehr missfällig vernommen.

21. April 1845

Patrimonialgericht Haiming an Rentenverwaltung Ritzing:
Der Verkauf einer Wiese aus dem Strohamer Gut mit Wohnhausbau 
an Josef Schreiber ist ohne Anstände möglich.

20. Mai 1845

Der Müller von hier machte einen Kalkbrand und ging mich an, 
ich möchte ihm einige Dreilinge abnehmen, da der Kalk von 
vorzüglicher Qualität sei. Da der Vorrat dahier ganz verbraucht 
wurde, so nahm ich 3 Dreilinge ab. Beim Einlassen zeigte sich 
aber, dass unter dem Kalk viele Fehlsteine sich befinden und 
dass sich zum überhauptigen Abgang wenigstens 4 Kübel Lösch 
bezeigen. Es fragt sich nur, kann ich dem Lieferanten für die 
unbrauchbaren Rückstände einen Abzug machen oder nicht, 
zumal sich beim Ankauf aber ein Abzug nicht bedungen wurde? 
Nicht allein ich, sondern alle, welche vom Müller Kalk abnahmen, 
wurden benachteiligt.
Antwort: Etwas Abgang ergibt sich immer – bei meinem 
Haiminger Bau kam ich auch einige Mal in die Lage, Abzug 
machen zu müssen. 4 Kübel sind offenbar zu viel und wenigstens 
2 zum Abzug geeignet.

30. Juli 1845

Das Gewitter hat in hiesiger Gegend furchtbar gehauset. Ganze 
Fuder mit Getreide beladen hat der Sturmwind geworfen. In 
den Hopfengärten herrscht die größte Verwirrung. Mehr als 200 
Hopfenstangen haben sich gelegt, die wieder aufgestellt und durch 
neue Stangen unterstützt werden müssen.

6. Juli 1846

Der Wirt von Taubenbach hat nicht das Glück, die Gunst des Herrn 
Landrichters zu besitzen und wird daher in seinem Gewerbsbetriebe 
sehr beeinträchtigt. Der Wirt leistet auf Freimusiken des Jahres 
hindurch ohnehin Verzicht; ungeachtet dessen wurde ihm die 
Musikbewilligung an seiner Kirchweihe unter verschiedenen 
Vorwänden schon öfters abgeschlagen. Dieses geschah in 
diesem Jahre wieder unter Vorgabe des Todes des Papstes. In 
der nämlichen Woche erhielt aber die Wirtin in Zimmern zu ihrer 
Kirchweih für zwei Tage die Musikbewilligung!

Der Wirt in Taubenbach möchte sich deswegen beschwerend 
an die kgl. Regierung wenden und zugleich versuchen, ob die 
Verlegung seiner Kirchweih nicht zulässig sei. Bevor sich der 
Wirt aber einem Advokaten hingibt, bedürfe er einem guten Rat 
und hat mich ersucht, ob er sich nicht zu hoher Gutsherrschaft 
begeben dürfe, um seine Gründe vorzubringen und zu beschließen 
was zu tun sei.

Heft 6 2011.indd   5 24.05.2011   10:41:21







Hitzenau-Ecken ohne Schlaglöcher zu erreichen

Kirchdorf. Es ist ein ganz neues, beinahe vergessen geglaubtes 
Fahrgefühl, wenn man über Hitzenau nach Ecken fährt. Keine 
Risse, keine Schlaglöcher, eine Straße, wie man sie sich auf vielen 
anderen Strecken ebenfalls wünschen würde. Die Nutzer der 
Straße von Hitzenau nach Ecken sind sichtlich froh über die 
jüngste, 1,6 Kilometer lange, Baumaßnahme der Gemeinde, 
die, in Angriff genommen, innerhalb einer Woche fertiggestellt 
werden konnte, freuen sich Bürgermeister Joachim Wagner, der 
Geschäftsleitende Beamte Heinz Bauhuber und Bauhofleiter 
Rainer Fuchs. 

1985, also vor 26 Jahren wurde diese Straße gebaut und 
seither keiner größeren Sanierung unterzogen. Nun war sie 
überfällig, das heißt, das Bankett musste instandgesetzt und die 
Straße mit einer Oberbauverstärkung versehen werden. Aus 
Sicherheitsgründen ist die frisch sanierte Strecke vorübergehend 
auf 60 km/h beschränkt, so der Bürgermeister, der stolz ist auf 
das neue Straßenbild, an dem noch kleine Feinheiten, wie das 
Setzen der Leitpfosten, vorgenommen werden müssen. 
Monika Hopfenwieser
Foto 1: Letzte Feinheiten wurden an der frisch sanierten Straße 
nach Hitzenau-Ecken noch vorgenommen – dies inspizierten (v.li.) 
Bürgermeister Joachim Wagner, Geschäftsleitender Beamter Heinz 
Bauhuber und Bauhofleiter Rainer Fuchs 

Drei Männer regieren für ein Jahr die Bräuhausschützen

Die Königswürde ist bei den Bräuhausschützen Ritzing fest in 
Männerhand. Sie haben sich die Regentschaft mit dem besten 
Schuss auf den „Kini“ redlich verdient. Bei der Jugend holte sich 
Michael Reitmajer den Titel, bei den Pistolenschützen heißt 
der neue Machtinhaber Robert Auer und in der Luftgewehr-
Königsdisziplin regiert ab sofort Herbert Auer. Sie lösen damit 
Thomas Lobmaier, Karin Auer und Reinhard Weber ab, die ihre 
Schützenketten an die neuen Majestäten weiterreichten. 

Insgesamt 37 Teilnehmer feuerten einen Schuss für die 
Königswürde ab, informierte Schützenmeister Willi Niederhuber 
die anwesende „Schützenfamilie“ und begrüßte besonders 
Ehrenschützenmeister Josef Auer sen. und Altschützenmeister 
Herbert Stöhr. Für den Königsschuss ist nicht nur das richtige 
Augenmaß, Können und natürlich das gewisse Quäntchen 
Glück von Nöten sondern auch die Tagesform eines jeden 
Teilnehmers spielt eine Rolle, so Niederhuber. Er nutzte die Zeit 
der Auswertung der Königsscheiben, um die Vereinsmeister 
bekannt zu geben. In der Schützenklasse war dies Johann 
Hauswirth mit 376 Ringen gefolgt von Thomas Niederhauser 
mit 371 und Sigrid Auer mit 366 Ringen. Mit der Luftpistole 
lag Erwin Hofer mit 358 Ringen vor Josef Auer (350) und Willi 
Niederhuber (346). Bei der Jugend wurde Franz Eder mit 362 
Ringen Vereinsmeister vor Thomas Lobmaier mit 358 Ringen. 
Preisverteilung aus Er- und Sie- bzw. Strohschießen

Am Er- und Sie-Schießen beteiligten sich zwölf Paare. Wie seit 
Jahren gehandhabt, bekommt das Paar mit den wenigsten Ringen 
den nicht begehrten Wander-Wolpertinger. Dieser war für ein 
Jahr bei Reinhard Weber und Astrid Nebauer beheimatet und 
wanderte nun zu Helmut Niederhauser und Renate Fürstberger, 
die mit null und sechs Ringen darauf Anspruch hatten. Die 
Besten beim Paar-Schießen waren Karin Auer und Thomas 
Niederhauser mit 124 Ringen, auf Platz zwei kamen Peter und 
Gertraud Kani mit 114 Ringen und die Dritten im Bunde waren 
Herbert und Hildegard Auer mit 107 Ringen. Sie durften sich 
über Gutscheine freuen. 

Beim Strohschießen gingen 25 Erwachsene und sechs Jugendliche 
an den Start und die große Überraschung sind jeweils die Preise, 
in Form von Päckchen, welche die Schützen des Strohschießens 
an diesem Abend mitgebracht hatten und deren Wert bei den 
Jugendlichen bei fünf und den Erwachsenen bei zehn Euro liegt 
und so manche Überraschung verbarg. Thomas Lobmaier lag 
bei den Jugendlichen mit 46 Ringen vor Franz Eder (45) und 
Verena Oswald (42) und durfte sich als erstes ein Packerl vom 
Gabentisch aussuchen. Ringgleich waren bei den Erwachsenen 
Stefan Hauswirth und Thomas Niederhauser mit 49 Ringen 
sowie Karin Auer und Peter Kani mit jeweils 47 Ringen. 

Zwischendurch spielte Wolfgang Tappert auf seiner Steirischen 
zünftig auf, die Spannung stieg und schließlich „erlöste“ 
Schützenmeister Willi Niederhuber die Gäste mit Bekanntgabe 
der neuen Regenten bei den Bräuhausschützen. Der frisch 
gekürte Jugendkönig Michael Reitmajer (neun Ringe) wird 
flankiert von den beiden Rittern Sebastian Kani (sieben Ringe) und 
Thomas Lobmaier (drei Ringe). Mit der Pistole feuerten zwölf 
Teilnehmer den Königsschuss ab. Am besten zielte dabei Robert 
Auer mit einem 1072-Teiler und regiert nun in dieser Riege. 
Erster und zweiter Ritter wurden Ewald Danzer (1431-Teiler) 
und Peter Kani (1436-Teiler). Bei der Luftgewehr-Königsdisziplin 
fiel der erste Frauenname – Gertraud Kani ist mit einem 289,5-
Teiler die erste Ritterin, die dem neuen Schützenkönig Herbert 
Auer (86,7-Teiler) zur Seite steht. Als zweiter Ritter begleitet 
Adolf Gantner (296,7-Teiler) den neuen König. Zu den Klängen 

der Schützenliesl versuchten die Ritter ihre „Herrscher“ durch 
den Saal zu tragen, die Gäste klatschten und sangen kräftig 
mit und in geselliger Runde ließen die Schützen diesen Abend 
ausklingen. 

Monika Hopfenwieser

v.l. Sebastian Kani, Jugendkönig Michael Reitmajer, Thomas Lobmaier, 
Gertraud Kani, Schützenkönig Herbert Auer, Schützenmeister Willi 
Niederhuber, Adolf Gantner, zweite Schützenmeisterin Gudrun 
Danninger, Ewald Danzer, Pistolen-König Robert Auer und Peter 
Kani 
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Nachwuchs bei der Damengymnastik

Anfang des Jahres war eine sehr spannende Zeit bei der 
Damengymnastik. Beide langjährige Vorturnerinnen der Modern 
Gruppe der Damen erwarteten Nachwuchs. In dieser Zeit war 
eine tolle Vertretung gefunden worden. Nun haben beide Steffis 

Sonnwendfeier der TSV Jugend

Wie in jedem Jahr findet die Sonnwendfeier der TSV Jugend 
am 25. Juni statt. Der Jugendleiter Knauer Marco, hat wieder 
wie gewohnt alles vorbereitet und würde sich freuen viele 
Gäste aus Kirchdorf willkommen zu heißen. Im Vorfeld wird 
es ein Fußballturnier des FC Julbach-Kirchdorf geben, und im 
Anschluss wird ein großes Feuer angezündet. Für Getränke und 
Grillsachen sind gesorgt. 
Auf Ihr kommen freut sich die TSV Jugend.

Michael Killermann

Spiele, bei denen ihre Spürnasen auf der Suche nach Leckerchen 
zum Einsatz kommen. 
Aber nicht nur die Hunde werden gefordert, auch ihre Besitzer. 
Sie müssen ihr Wissen „rund um den Hund“ unter Beweis 
stellen. Sportlich geht´s auf der Freifläche zu, wenn die Hunde 
auf ihre Art Fußball spielen. Jeder Hund kommt dabei individuell 
zum Zug und zum Wohle des Fußballs wird für die Übungen 
ein großer Gymnastikball verwendet. Nach diesem aktiven 
Programm für Vierbeiner und Hundeführer geht es in den 
gemütlichen Teil des Tages über, den sich beide gleichermaßen 
verdient haben. Treffpunkt für das neue Trainingsangebot des 
Hundesportvereins ist jeden Samstag um 14.00 Uhr auf dem 
Hundeplatz in Kirchdorf in der Nähe des Sportplatzgeländes. 
Der Hundesportverein Kirchdorf ist mit 30 Mitgliedern seit 29 
Jahren aktiv und weist neben dem neuen Angebot auf einen 
Welpenkurs sowie das Donnerstag- und Samstag-Training 
hin, welches bis zur Begleitprüfung, VPG und Fährtenkurse 
reicht und an zwei Tagen in der Woche stattfindet. Der 
Hundesportverein ist Mitglied im Deutschen Verband für 
Gebrauchshundsportvereine. Weitere Informationen unter 
www.hsv-kirchdorf.de. oder bei Dr. Beatrix Wagenbrenner 
unter 08572/91480.

Tag des Hundes

Am 4. Juni 2011 feiert der Hundesportverein HSV- Kirchdorf 
erstmals den Tag des Hundes. Bundesweit werden an diesem Tag 
vom Verband für das Deutsche Hundewesen (VDH) und seinen 
Mitgliedsvereinen Aktionen rund um den Hund angeboten.
Mit einem Tag der offenen Tür feiert der Hundesportverein 
Kirchdorf am 4. Juni 2011 den Tag des Hundes. Die Besucher 
erwartet ein abwechslungsreiches Programm: Ab 14.00 Uhr 
startet der Tag mit einer Wanderung. Besucher mit eigenem 
Hund können ebenfalls teilnehmen. Weitere Sportarten, die 
vorgestellt werden, sind Turnierhundsport. Auch hier können 
die Besucher mit ihren Hunden selbst aktiv werden.
Der Tag des Hundes findet am 4. Juni 2011 von 14.00 bis 18.00 
Uhr auf dem Hundeplatz HSV Kirchdorf, Au 6, 84375 Kirchdorf 
statt. Der Eintritt ist kostenlos. Weitere Informationen unter 
www.hsv-kirchdorf.de.
Wichtiger Hinweis für Besucher mit eigenem Hund: Impfausweis 
und gültige Tollwutschutzimpfung nicht vergessen!
Der Hundesportverein Kirchdorf

(Saxstetter und Danzer)  ihren Nachwuchs bekommen und 
werden wieder aktiv in die Damengymnastik Modern einsteigen. 
In einer kleinen Feier wurden beide Mamas wieder herzlich in 
der Gruppe begrüßt.

Michael Killermann

Heft 6 2011.indd   15 24.05.2011   10:41:28








